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deiten darf , da geht es flink von der Hand .

Sapperlot , was fuͤr Schuhe wollte ich machen , K

„ Du biſt
wenn es für Mamſell Lottchen wäre . 5

ein faulor Geſell ! “ “ pflegte mein Vater ſonſt

wohl zu ſchelten , aber ſeit ſie hier in unſerm 1

Hauſe wohnt , ſagt er nicht ein Wörtgen mehr ,

denn wenn ich das liebe Engels⸗Geſicht auch 0

nur Einmal des Morgens erblicke , ſo iſt mirs 0

den ganzen Tag , als ob die Pfriemen inei⸗

ner Fauſt lebendig wuͤrden . Deshalb trage ich

auch immer meinen Schemel hier heraus vor 1

die Thuͤr, weil ich es ihr abgemerkt habe , daß t

ſie bey gutem Wetter gern auf deh Bank da ſitzt . ˖

Anne . Ich denke , ſie wird auch heute

nicht lange mehr ausbleiben .

0
˖

Dritte Scene .

Graf Sonnenſtern , in leichter Mor⸗ t˖

gentracht , hüpft trällernd über die Buͤhne ; 1˖

als er Annen erblickt , ruft er ;

Ah ! guten Tag , alte Hexe !

Anne . (icernia ) Was ! ] meynt der Hekt

mich ?

Graf .
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19 , Graf . Haſt du doch den Beſen in der

hen⸗ Hand , als ob du eben zur Walpurgis⸗Nacht
biſt reiten wollteſt ,

ſonſt Anne . Schade nur , daß ich nicht allen

16m Unrath damit wegfegen kann .

jehr, Graf . Ha ! ha ! ha ! du biſt witzig . Gieb

auch dich zufrieden Mütkerzen , es war ſo boſe nicht Vell
mirs

gemeynt .
mei⸗ Anne . Muttergen ? der Himmel behuͤte

e ich mich vor einem ſolchen Sohne .

vor Graf . Ey , was haſt du an mir auszuſe⸗

daß tzen ? Waͤre das nicht fein , wenn du ſagen

ſitzt . köͤnnteſt : mein Sohn , der Graf von Sonnen⸗

heute ſtern , Erbherr auf Adlerſchwerd und Kronenburg .

Anne . Nein wahrhaftig , mein Sohn

muͤßte arbeiten , er moͤchte ſeyn wer er wollte .

Aber manche Grafen muͤſſen wohl nicht viel zu

Nor⸗ thun haben , denn ich ſehe Sie immer ſpazie⸗

103 ren gehen .

Graf . Ich brauche eine Fruhlingskur .

Anne . Kurios , wenn die jungen Herren

von der Univerſitaͤt kommen , ſo brauchen ſie

Fruͤhlingskuren .

Graf ,
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Graf . Iſt deine Mamſell ſchon aufgeſtanden ?

Aune . Veelleicht .

Graf . Wird ſie herunter kommen ?

4 * —23 —
4432Anne . Vielleicht . “

Graf , Hat ſie das Buchſchon geleſen

das ich ihr 10
lieh ?

Alne . Ja , ſie hat es angefangen .

Graf . Wie gefaͤllt es ihr ?

Anne . Schlecht . Sie ſagt , es werde ſo

viel darin geweint .

Graf . Deſto beſſer ! es iſt ein Buch fuͤr

edle , gefuͤhlvolle Herzen .

Anne . Muß man denn immer weinen )

wenn man Gefühl hat ?

Graf . Alte , das verſtehſt du nichtt “ Jun⸗

ge Leute muͤſſen lieben , und folglich auch wei⸗

nen . Wenn duin deiner Küche friſch gehaue⸗

nes Holz anzuͤndeſt , nicht wahr , ſo ſchwitzt es

am andern Ende ?

Anne . Giebt aber mehr Rauch als Flamme .

Graf . Apropos ' will euer Alter noch im⸗

mer flicht ſterben ?

Anne . Erſmuß wohl eine gute Natur ha⸗
5
einer Jugend keine Fruͤhlings⸗7ben , ob er gleich it

klid 9 brau icht hat. Graf .

le
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wei⸗
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itzt es
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ur ha⸗

ings⸗

Graf .

2 —3

Graf . Hm ! ein armer Teufel , der von is⸗f

ländiſchem Mooſe leben muß , thäte auch beſſer ,

er gienge heim .

Anne . Und vermachte Ih hnen die huͤbſche

Tochter ? nicht wahr ?

Graf . Recht Muttergen , wenn du mir

dieſe Erbſchaft zuwendeſt , ſo nehme ich dich mit

auf den Kauf .
—

Anne . Ey , wenn Sie meine Mamſell lieb

haben , ſo giebt ſie Ihnen der Vater ſelbſt .

Graf . (wöttiſch )) Wahrhaftig ?

Anne . Und wenn Sie das nicht wollen ,

ſo haben Sie ſie auch nicht lieb .

Graf . Ja , man kann nur nicht immer

was man will .

Anne . Wenn man das Gute nicht kann ,

ſo muß man auch das Boͤſe nicht wollen .

Traugott . ( faͤngt waͤhrend dieſes Geſpraͤchs

an ſein Lied zu ſingen , und ſo oft Sonnenſtern et⸗

was ſagt , das ihm mißfällt , erhebt er ſeine Stimme

lauter . )

Graf . Mit euren wunderlichen Begriffen —

Anne . Glauben Sie etwa , meine Mam⸗

ſell ſey zu ſchlecht um eine Gräfin aus ihr zu

machen .

Graf .



GSraf . Oſte twürde die niedlichſte Gräͤfin

von der Welt ſeyn .

A kne . Oder zu arm ?

Graf . Armuth ſchaͤndet nicht .

Anne . Das iſt ein Spruͤchwort das alle

Menſchen im Munde fuͤhren, und keiner im

Herzen .

Graf . Apropos ! habt ihr Geld nöthig ?

Anne . O ja .

Graf . Da nimtm . ler reicht ihr einen dol⸗

ten Beutel . )

Anne . Solches Geld brauchen wir nicht .

Graf . Solches Geld ? was willſt du da⸗

mit ſagen ?

Anne . Geſchenke nimmt mein Herr nicht ,

daztt iſt er zu ſtolz .

Graf . Aber du ?

Antel Ich bin fteylich nur eine Magd ,

bekomme jaͤhrlich g Gulden Lohn , aber wenn

ich Sonntags in die Kirche gehe , fehlt es mir

doch nie an einem Kreuzer , ihn in den Klin⸗

gelbeutel zu werfen .

Graf . Alte , ſey vernuͤuftig . Deine Mam⸗

fell iſt ein Schatz , bey dem du das Draͤchenamt

uͤber⸗
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uͤbernommen haſt , aber du magſt nun Flam⸗

men ſprühen ſo viel du willſt , ich werde doch

endlich mein Schnupftuch auf die glühenden
Koöhlen weN0 Cer ſtetzt ſich um) zutt Henker !

was bloͤckt der Kerl, als ſey er ein Nachtwaͤchter ?

Anne . ( lachend ) E ſingt , das kann ihm
and wehren .

Graf . (wirft Traugott eine Münze zu )Land

mann ! trinke guͤf meine Geſundhelt . 91 5
le iſt dir verzweiſelt rauh .

05augott . ( uimmt die Muͤnze, und nagelt
kle auf ſeine Schuſterbauk )

Graf . Kerl ! was machſt du da ?

Anne . Ha ! ha ! ha ! er macht es wie

Nachbar , der Gewuͤrzkraͤmer , der pflegt
auch die falſchen Münzen auf ; zunageln .

Graf . Menſch ! gieb Antwort !

Traugott . ( angt ) Wenn ſich in Pallaͤ⸗
ſten , Tagediebe mäͤſten u. ſ. w.

Unſe

Anne . Clacend ) A Sie ihn zufrieden ,
er

6
taub .

Gra f. Iſt er taube⸗ deſto beſſer 1, nur

Schade , daß er nicht auch ſtumm iſt — Ach !

Mamiſell Loctgen. !

Vierte
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